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Sonnabend den 5. December.
-ZJS T T T o v u

Bekanntmachungen.
Wir ſehen uns veranlaßt, auf die Vorzüge hinzuweiſen, welche die in neuerer Zeit viel aus Schweden importirten, und außerdem

in inländiſchen Fabriken (im hieſigen Bezirk bei Dantz zu Droyßig und Morgenſtern zu Schildau) dargeſtellten ſogenannten Sicherheits
zündhölzer vor den bisher üblichen Reibzündhölzer haben dieſelben unterliegen nicht der Selbſtentzündung, ſondern ſind außer an brennen-
der Flamme nur auf der für dieſen Zweck ſpeciell bereiteten Reibfläche in Brand zu ſetzen ſie ſind alſo viel weniger feuergefährlich, als
die gewöhnlichen Zündhölzer, ſie bieten außerdem aber den großen Vortheil, keine giftigen Subſtanzen zu enthalten, alſo zu Unglücksfällen
und Verbrechen weit weniger Gelegenheit zu geben.

Es iſt deshalb dieſen nicht weſentlich koſtſpieligeren Zündwaaren die möglichſte Verbreitung zu wünſchen.
Merſeburg, den 18. November 1868.

Königliche Regierung, Abtheilung des Jnnern.
Vorſtehende Bekanntmachung bringe ich hierdurch noch beſonders zur öffentlichen Kenntniß.
Merſeburg, den 28. November 1868.

Der Königliche Landrath
Weidlich.

nneeedeeeeeeeeeeeeer eoererreeeeeeeeeeeeene Bekanntmachung.
Am 9. December d. J. von Vormittags 10 Uhr ab, ſollen auf der hiesigen Königlichen

Saline:
eirea 200 Ctr. altes Disen und Blech, einſchließlich Schmelzeiſen,

200 Ctr. altes Gusseisen
in kleineren Partien und außerdem

circa 1 Ctr. hier unbrauchbares Formular- Papier
gegen ſofortige Baarzahlung in preußiſchem Gelde, öffentlich meiſtbietend verkauft werden.

Dürrenberg, den 20. November 1868.
Königliches Salzamt.

S 2-2-W S n F5Bekanntmachung. Die hieſigen Gaſt, Schenk und
Speiſewirthe, ſowie diejenigen, welche den Kleinhandel mit Geträn-
ken betreiben, werden hiermit aufgefordert, ihre Erlaubnißſcheine noch
im Laufe des kommenden Monats bei uns zur Verlängerung für
das künftige Jahr einzureichen ſofern dieſelben überhaupt beabſich-
tigen das Gewerbe pro 1869 fortzuſetzen.

Wer, ohne die Verlängerung des Erlaubnißſcheines nachgeſucht
zu haben das Gewerbe im kommenden Jahre dennoch fortſetzt, hat
die in der Allgemeinen Gewerbe- Ordnung vom 17. Januar 1845
feſtgeſetzten Strafen zu gewärtigen.

Merſeburg, den 26. November 1868.
Die PolizeiVerwaltung.

Holz Verſteigerung.
Jn der Königlichen Oberförſterei Schkeuditz auf den Unterfor-

ſten Schkeuditz und Wegwitz ſollen
I. Donnerstag den 10. December, Vorm. von 10 Ahr ab,

auf der ZJiegelſcheune bei Schkeuditz aus dem Unter-
forſte Schkeuditz

circa 3 Eichen mit 184e',
3 Rüſtern mit 52 e',
3 Schock weidene Stangen I. u. II. Klaſſe,

250 Schock weidene Bandſtöcke I., II. u. III. Klaſſe,
18 Klftr. eichene, aspene Scheite,

170 Abraum und ReiſerHaufen;
II. Freitag den 18. December, von Vorm. 10 Ahr ab.

im Weg wie Holze ohnfern 9 gripſis- Pierſeburger Chauſſee:
eirca 200 Eichen von 6 36 Zoll90 Rüſtern von 6 24 unterem Durchmeſſer,

auf dem Stamme zum Selbſteinſchlage,
an Ort und Stelle öffentlich verſteigert werden.

Kaufluſtige wollen ſich zur obenbemerkten Zeit in den Verkaufs-
ſtellen einfinden und von den näheren Bedingungen an Ort und
Stelle ſich unterrichten.

Schkeuditz, den 30. November 1868.
Königliche Oberförſterei.

Bekanntmachung.
Erfahrungsmäßig tritt während der Weihnachtszeit eine ſebedeutende Steigerung des peſ. Pale Vectehre n Zwar e

den Seitens der Poſtbehörden die umfaſſendſten Maßregeln getroffen
um die ordnungsmäßige Expedition der außerordentlich zahlreichen
Packetſendungen ſicherzuſtellen. Das Publikum iſt indeß im Stande
auch ſeiner Seits dazu beizutragen, daß jener ungewöhnlich ſteigende
Verkehr pünktlich bewältigt werde ſobald nicht der überwiegend
größte Theil jener Sendungen erſt in den letzten Tagen bei den
Poſten zuſammentrifft.

Es ergeht deshalb an die Verſender das Erſuchen, die Aufgabe
der Päckereien mit Weihnachtsſendungen nicht auf die letzten Tage
und die äußerſten Friſten hinauszurücken, vielmehr im eigenen Jn
tereſſe und zur Förderung des Geſammt Verkehrs auf eine ange
meſſen frühzeitigere Abſendung jener Päckereien Bedacht zu nehmen.

Zugleich wird empfohlen, daß die Signatur und der Name des
Beſtimmungsorts auf den Packeten recht deutlich und unzweideutig
angegeben und etwaige ältere Signaturen, welche ſich noch auf der
Emballage befinden ſollten, von derſelben entfernt oder wenigſtens
unkenntlich gemacht werden.

Halle, den 27. November 1868.
Der Ober-Poſtdirector.

Braune.
Oelgemälde-Anction in Merſeburg.

Sonnabend den 5. d. M., Nachm. 2 UVhr,
ſollen im hieſigen Rathskellerſaale ca.
20 Stück gute Original- Oelgemälde mit
ſchönen Goldrahmen nicht Oeldruck
von verſchied. Künſtlern, meiſtbietend gegen
Baarzahlung verſteigert werden.

Merſeburg, den 3. December 1868.
A. Kindfleiſch, Kr. Auct. Comm.



Aue tion in Tragarth. Montag den 7. December e.
von Vormittags 9 Uhr an, ſollen auf dem ſogen. kl. Gute in
Tragarth Wirthſchaftsveränderung halber verſch. Acker und
Wirthſch. Gegenſtände, als div. Ackerpflüge, Walzen, Eggen, Krim-
mer, Pferdegeſchirr, Ketten mehrere Tiſche Bettſtellen Backbleche,
Waſchgefäße u. dergl mehr, ſowie auch einige tragende U. 4 5
Läuferſchweine und eine Partie Dünger in kleineren Haufen, meiſt
bietend gegen Baarzahlung verſteigert werden.

Merſeburg den 26. November 1868.
Rindfleiſch, Kr. Auct. Comm.

Schilf- Auction.
Montag den 7 December, Nachmittags 2 Uhr,

ſoll auf hieſigem Gotthardtsteiche eine Partie Schilf zur Streu, auch
paſſend für Böttcher und Fußdeckenmacher, in einzelnen Parzellen
meiſtbietend gegen gleich baare Zahlung verkauft werden.

Der Sammelplatz iſt an der Funkenburg.
Bernhardt S Kurth.

Eine Grube Dünger Neumarkt S858.
10 12 Wiſpel gutes Winterobſt (Aepfel) ſind im Ganzen und

T f 2 F. zim Einzelnen zu verkaufen bei Franz Schmidt in Keuſchberg
bei Dürrenberg.

Se B.Nächſten Miüenstag, den 8. December e. fräüsches

Lichtebier. C BergerEine Stube iſt an ein Paar ſtille Lute zu vermiethen. Auch
ſteht eine Hobelbank wegen Mangel an Raum zu verkaufen.

Maurer Fröbus.
Ein freundlich möblirtes Parterre Logis iſt ſofort zu vermiethen

Preussergasse 52; auch iſt daſelbſt eine zugemachte Markt-
bude zu verkaufen
Neumarkt Nr. 890. iſt ein Logis zu vermiethen und Neujahr zu

beziehen. Wittwe Mank.Ein freundliches Familienkogis iſt zu vermiethen und 1. April
1869 zu beziehen Breiteſtraße 8
Ein Logis iſt an ruhige Leute zu vermiethen und Neujahr oder
Oſtern zu beziehen. Auch könnte es an einen einzelnen Herrn mit
Möbel abgelaſſen werden Gotthardtsſtraße I 2.

Ein ganz neu eingerichtetes herrſchaftliches Logis
iſt zu vermiethen und jederzeit zu beziehen. Näheres in

Burgſtraße 219. C. Mitſching's Conditorei.

A. Linicke,Die Bäckerei von
Vorst. Neumarilkt,

ſtellt ihre Brod Preiſe von heute ab bis auf Weiteres wie folgt
2. Sorte, das beliebte derbe Hausbrod, wovon ſie wöchentlich

2 Ct. auf Ritterg. Löpitz abgiebt, das Pfd. 11 Pf., für 1

r

Herrn G. A. W. Mayer in Breslau.

Jahre langer Huſten.
Ich kann nicht umhin, Jhnen meinen Dank auszuſprechen

für Jhren
Bruſt-Syrup!

Wenn man Jahre lang an anhaltendem Huſten gelitten,
den Herren Aerzten von einem Badeorte in den andern

geſchickt, ohne Linderung wenn nicht Heilung zu erfahren und
endlich ein Mittel gefunden hat, welches man Jahre lang ge
Iſucht, ſo werden Leidensgenoſſen die Freude des Patienten er-
meſſen können. Mit beſonderem Vergnügen ſpreche ich dieſes
Anerkennung aus indem ich nicht verfehlen werde, Jhr Fabri S
kat allſeitig zu empfehlen.

Leipzig, den 11. Juni 1868.
Ludw. Benary, Kaufmann.

Nur echt zu haben bei Guſt. Lots in Merſeburg.
e

Von
Dürrenberger Roch- Vieh -Saſz

halte fortwahrend größeres Lager und empfehle ſolches den geehrten
Conſumenten billigſt.

Merſeburg. Heinr. Schultze junm.,
Entenplan u. Burgſtraße.

J F e e S J ne o
Dem hieſigen auswärtigen Publikum bringen wir hiermit er

ebenſt zur Anzeige, daß von jetzt ab unſer Lager mit Flanell,Knie weißwollene Bettdecken, ſowie auch Pferdedecken,

ama Kleiderſtoffen und ſonſt dergl mehr Preußergaſſe Nr.
51 e. ſich befindet, wozu wir um gütigen Zuſpruch bitten

Firma wie bekannt Gebrüder Hupe.

Zur Beachtung!!
Die cronzeſſionirte Kunſthandlung von

S V. egmanm in Prankfurt a/ II.
E verſendet gegen Nachnahme oder Poſteinzahlung von Thlr. 2
J Pr. Ct. oder Fl. 34 25 prachtvolle Photographien
I von Frauengruppen in reizender maleriſcher Stellung, darun-

ter die intereſſanteſten Tableaux

S Handlungs- Anzeige.
Englisches Wasche Crystall a Packet 1 Sgr.

empfiehlt als das bisher beſte Waſch Reinigungs Mittel

Schafſtädt. Hermann Pille.
e Feinstes Safon -Sotaröltà Quart 3 Sgr., in Ballons bedeutenden R batt bei

Hermann Pille.
nan e W T

Glücksofferte und Weihnachtsgeschenk.
Das Spiel der Frankfurter Lotterie ist von

der Rönigl. Preuss. Regierung gestattet.
Gottes Segen beſſ Cohn

Grosse Capitalien-Verloosungvon üfber 3 Millionen.
Die Verloosung geschiecht unter Staats Aufsicht.

Beginn der Ziehung am II. December d. J.
e Nur 4 Thlr. oder 2 Thlr. oder I Whlr.
S hbostet ein vom Staate garantirtes wiürkK-
liches Original-Staats-H,008. (nicht von den

verbotenen Promessen) aus meinem Debit und werden
solche gegen fraukirte Einsendung des Betrags

oder gegen Postvorschuss, selbst nach den
entferntesten Gegenden von mir versandt.
Es werden mr Gewinne gezogen.Die Manpt-Gewinnebetragen 250, 000, 150., O00.

100.000. 50.000. 2 à 25.000. 2 à 20.,000,
2à 15.,000. 2 à I. 500. 3 à 10.O000., 3 à 7500.
2 à 6250. 5 à 5000, 13 à 3750. 105 à 2500,
5 à 1250, 146 à 1000. 11 à 750, 200 à 500,
290 à 250. 20 à 200., 18800 à 175, 150, 125.
100. 75, 50, 30.

i Gewinngelder und amtliche ziehnungs-
Iisten sende weinen Interessenten nach Entscheidung
prompt und verschwiegen.

Durch meine von besonderem Glück
h begünstigten Loose habe meinen ünteressenten
bereits allein ün Deutschland die aller-
h höchstem Haupttreſfer von 300.,000.,

225.000. 187, 500, 152. 500. 150. 000,
130.000. mehr. I25. O00. mehrmals 100. O0O,
und erst vor 4 Wochen schon wiener das

I grosse Loos von 127,000 auf Fr. 2325 und
vor s Tagen schon wieder den grössten
I Maupt- Gewinn anf Rr. 30934 in der Provinz

I Sachsen ausbezahlt.
r Jede Bestellung auf meine Original-5 Staats Loose kann man der Bequemlichkeit S

halber auch ohne BRräef, einfach durch die
jetzt üblichen Postkarten machen.

Laz. Sams. Cohnmn in Hamburg,
Bank und Wechselgeschäft.

Bei vorkommenden Bedarf erlaube ich mir Bruchleidenden mein
reichlich verſehenes

25 42Bann en an erzu empfehlen. Beſtellungen Reparaturen von Bandagen und der-
gleichen Gegenſtänden welche in mein Geſchäft einſchlagen, werden
angenommen.

Julius Thomas,
geprüfter und conceſſionirter Bandagiſt und Handſchuhmachermeiſter,

Merſeburg, Gotthardtsſtraße 144.
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Die internationale Juri der
J letzten Weltausſtellund zu Paris er S

Ah beilte der Firma Franz Stoll-
Awerck in Köln, für ausgezeichnete

Qualität ihrer Dampf-Chocoladen,
die Preismedaille. Von den gang- S

R UNST- VERKSTA T
Ho(z-Archikecktur und Rildnerei

von

it er
avell,
ecken,

Nr.

e. Frane Schneider. barſten Sorten dieſer rühmlich beF Bildhauer in Leipzig. kannten Waare befindet ſich Lager in Merseburg bei Heinr.
Magazine: Schultze jun. und bei F. A. Voigt; in SchaffstädtWest- Strasse Nr. 21 22. dei Carl Schuchardt; in Halle bei C. H. Wiebach

Petersthorhallen Nr. 7 3. und bei C. F. Bäntſch in Weissenfels bei Conditor
Schiller Strasse Nr. 3. Otto Müller, bei Conditor Ad. Otto und bei C. F. Zim

merinann.
Hierdurch erlaube ich mir, meine auf reiche und prac

tische Erfahrungen gegründete, mit den besten dazu nöthigen
Hülſsmaschinen und gutem Material versehene, von anerkannt
künstlerisch und technisch tüchtigen Kräften unterstützte

r

22 ez c e 3 a u

Zahnweh!
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Ga-
rantirt

KWVNMNS T V RMVKSTA W S verschwindet augenbücklich durch]
auf das Angelegentlichste zu empfehlen. Aufträge werden S das berühmte amerikanische Mittel
prompt nach eigenen Entwürfen oder gegebenen Zeichnungen S l'evtona 2ausgeſührt, bin ausserdem im Stande, eine grosse Anzahl S
von Photographien und Zeichnungen von mir bereits ge- cCa- Alleinige Niederlage in Merseburg] Ga-lieſerter Arbeiten vorzulegen und sichere bei reellster Aus- be Gustav ots. rantirt
führung die verhältnissmässig billigsten Preise zu. Schliess-
lich empfehle ich meine Kunst- Werhkstatt zu freundlichem
Besuch, sowie bei Bedarf zur gütigen Benutzung. S c v va rAusserdem empfehle ich: Zur gefälligen Notiz.

Für inneren Kirchenbau: Sowohl denfenigen Güeht Hamorrhoidal- undRBleichsuchtkranken, die ich in Behandlung habe, alsrein Vorieegrrene ger auch denjenigen die meine Hülfe in Anſpruch zu nehmen beab-
Tauſtische Crueiſtre in allen Grössen ſichtigen hiermit zur Nachricht, daß ich von Coburg nach Ber-
Orgelgehäuse Altar- und Evangelien Lese- lin übergeſiebelt bin Dr. Mäzx1
Chor- und Schiffstühle pulte in T i z eEmporeubrüstungen Liedertafeln et Berlin Mauerſtr. 63., 1 Tr.Altarkreuze Leuchter Kurproſpecte: gratis und franko.Minderbemittelte finden Berückſichtigung.Decorative Einrichtungen E.rcchtes Klettenwurzel-Oel,

VonSpeisesälen Jagd und anderen Zimmern welches das Ausfallen der Haare ganz verhindert das Wachsthum
Salons Treppenhäusern aber dermaßen mr i n d Zeit dern n kräftigſteiti Haar zu ſehen iſt; es belebt die bereits erſterben en Haare von Jh Bäte“ gleichzeitig deren Wtentents: Neuem, macht ſie ſchön glänzend, zart und geſchmeidig und verhin-

n Hibliothe- Woche dert das frühzeitige Grauwerden derſelben es iſt vorzüglich bei nKleider- Wusch- Sophas Kindern anzuwenden, da es den Grund zu einem herrlichen Haar-
Jagd- Schränke Sſühle in 24 Mastern wuchſe legt und gleichzeitig als Toiletten Oel dient. z
Siſber- Spiegeln eie, etc. ete Das Glas 5 Sgr. und 7 Sgr. nebſt GebrauchsAnweiſung.

Um Nachahmungen zu begegnen, befinden ſich auf jedem Glaſe
Auswahl geſchnitzter Gegenſtände die erhabenen Buchſtaben C. J. und iſt mit meiner Firma verſiegelt.

zu Geschenken passend Die alleinige Niederlage iſt in Merſeburg bei Herrn
Servirtische Schlüssel- ete. Schränke Guſtav Lots. Burgſtraße.
Blumentische Takfelleuchter Carl Jahn, 4Blumenständer Uhrgehäuse Herzoglicher Hoflieferant und Friſeur n Botha.
Journal und Notenständer auch dazu passende Bestecke gRanchstühle Photographierahmen Für den Monat DecemberKlappstühle Chatulien wird ausnahmsweise ein Monats- Abonnement
Kaminstühle Thierköpfe als Vorhangshalter eröffnet auf dieAltdentsche Schemelstühle Jagd Embleme Modenvwelt
Kaffeebretter WandgehbängeCigarren Schränke Staffelèien. die einzige billige Moden-Zeitung mit Original-Illustra-

en e z e e tionen dabei a solchen ebenso reichhaltig, VI selbst
e n ger e die theuersten anderen derartigen Blätter.Die Krone der Heilnahrungsmittel iſt das Prois für den Monat December 2 S87.

Preis pro Quartal: 10 Sgr.
Die Nummer vom 1. December ist in allen Buchhand-
lungen vorräthig. Zur Annahme von Abonne-

ments empfiehlt sich
Friedrich Stollberg.

Fabelaus der Dampf- Branntwein Fabrik Jvon Robert Freygang in Leipzig
à Quart G Sgr. empfehlen

C. H. Schultze semn. S Sohn, Roßmarkt.

ächte Fabrikat.
Herrn Hoflieferanten Johann Hoff in Berlin, Neue Wilhelmsſtr. 1.

„Meine Frau erkrankte in Folge einer frühzeitigen Entbindung ſehr S
ſchwer. Die Entkräftung nahm in erſchreckendem Maße überhand, ihr J
Nervenſyſtem war zerrüttet. Jch ſcheute keine Koſten um ſie zu retten,
es erwies ſich Alles als nutzlos, auch Fleiſch und Suppenſpeiſen u. ſ. w.
richteten nichts aus der Schwächeſchweiß nahm überhand Da ſuchte ich
als letzten Verſuch Rettung in Jhrem berühmten Malzextrakt, und dies
that ihr ſo vorzügliche Dienſte, daß nach den erſten 20 Flaſchen
Beſſerung eintrat, und ſie Gott ſei Dank ſtetig wieder zunimmt. Der
Schweiß iſt fort, der Kopf frei, ſie kann ſich wieder häuslichen Geſchäften
widmen 2c. (folgt Dank). Krauſe, Locomotivführer und Eigenthümer in
Buckau bei Magdeburg Carlsſtraße 3. in Magdeburg. „Ein ſeit
einiger Zeit bei mir eingetretener Huſtenanswurf nöthigt mich Jhre bei
lende und kräftige Malzgeſundbeits- Chocolade und Malzextrakt zu gebrau-
chen u. ſ. w.“ Wilh. Müller in Cartslieſe b. Neulewin,
Weilburg, 9. Septbr. 1868. Bitte um Zuſendung von Jhrem heil-
ſamen Malz-Extrakt 2c. Landrath Hahn.

Die Niederlage befindet ſich in Merſeburg bei A. Wi

Feinste Petersen'sche Carmin-Copir-Tinte,
in Flaschen à 1 Pfd. Inhalt 74 Sgr. à 4 Pfd. 4 Sgr., à

e

eſe.
Pfd. 2, Sgr. à z Pfd. 44 Sgr. in Fässern von 74 Quart8

Fee. er T Wegen er Ouart 10 Sgr.Gerirete ännen fachen von p ar min Cangztei- Tincte per Quirt 51, 4 und
er Thlr. 2 Sgr 6 Pf. an in reinwollener reeller Waare empfiehlt 5 Sgr. emphehlt und gewährt Wiederverkäufern angemesse-

Merſeburg. Adolf Henckel, nen Rahatt.Oelgrube 318. Merseburg. Ferdinand Scharre.
r
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W Behufs Auswahl von Weihnachksgeſ chenken
Buchhandlung ihr reichhaltiges Lager von Werken aus allen Wiſſenſchaften für Erwachſene ſowohl als für die

Ändachtsbücher, Gedichtſammlungen Kochbücher, Prachtwerke, Wörterbücher,
claſſiſche Muſikwerke in billigen Ausgaben u. ſ. w. u. ſ. w. und iſt

empfiehlt die unterzeichnete
Jugend, Claſſiker in den bülligsten Ausgaben,
FJugendſchriften und Bilderbücher zu den billigſten Preiſen, Atlanten
gern bereit, Schriften zur Auswahl zu ſenden wo es gewünſcht wird. Nicht Vorräthiges wird beſtens beſorgt.

T 2n t 4 6 r e T re a ev re ei W e e

Friedr. Stollberg.
Zu Weihnachtsgeſchenken empfiehlt

IV. SCEEC. Sattlermeiſter, Breiteſtraße vis à vis der alten
ſein Lager von Reiſe Koffern in allen Größen Hutſchachteln, Umhänge- und Couriertaſchen, ſowie Schulartikel, Kinderpeitſchen und
Kinderſchürzen u. dergl. m

Hauptſächlich empfehle eine große Auswahl ſelbſtverfertigter ſehr dauerhafter Pferde für Kinder zum Wiegen und Fahren zu den
billigſten Preiſen. Alte Kinderpferde werden zu den billigſten Preiſen wieder reparirt und aufgeputzt und bitte

Alle in mein Fach ſchlagende

Poſt,

ſolche mir recht bald zuzuſtellen.
Stickereien werden ſauber und nach den neueſten Muſtern angefertigt

X Das Verkaufslocal iſt jetzt: Nr. 7. Wintergartenſtraße Nr. 7.Richard SchnabelWintergartenſtraße Nr. 7., Wintergartenſtraße Nr. 7.,

neben dem neben dem„Schützenhaus.“ „Schützenhaus.“empfiehlt

zu Pest-, Hochzeits- und Gelegenheitsgeschenken,
zur Einrichtung neuer und zur Vervollſtändigung beſtehen der Haushalte zu billigen feſten Preiſen

Gewecke'sche Stobwasser'sche
Kaffeekannen, Kaffeekocher, Waſſerkeſſel, Reibeiſen, Kehrſchaufeln, Trichter aller Art, Durchſchläge,Weißblech-Waaren:

Petroleum Lampen.
Siebe aller Art, Gemäße, Milchkrüge, Kaffeebüchſen, Henkeltöpfe c.

Zinkblech- Waaren Waſſerſtänder, Waſſereimer, Kindereimer, Toiletteneimer, Waſchbecken, Fußbadfäßchen, Wärmflaſchen,
Waſſerkrüge, Weinkühler, Meſſerkörbe, Aufwaſchſchüſſeln, Badewannen c. lackirt und roh.

Lackirte Blechwaaren: Schöpftöpfe, Kaffeebüchſen, Brodkapſeln, Brodkörbchen, Zuckerdoſen, Flaſchenträger, Handtuchhalter,
Blumenkannen, Schreibzeuge, Gewürzkaſten, Henkeltöpfe, Taſſenbretter 2c.

Plattglocken und Mörſer a Pfund 12 Ngr.
R orhgeschirGusseisernes emaillirtes Schwarzblech emaillirtes, Schwarzblech verzinntes.

Bratpfannen, Tiegel, Fiſchkeſſel, Dampfkocher, Maſchinentöpfe, Caſerole mit Henkel, dergl. mit Stiel, Bouillontöpfe, Bauchtöpfe, Kaffee
kocher, Milchkocher, Spucknäpfe.

Poreaettan- und Steingat- V auren.
Wiener Extract Kaffee Maſchinen, Eierkocher, Berzelius-Lampen mit Keſſel in Neuſilber, Kupfer und Meſſing. Gußeiſerne Ofen-
Vorlagen dergl. Feuergeräthſtänder, dergl. Regenſchirmſtänder, Heizungsgeräthe, Kaffeemühlen aller Art.

Kaffeebretter in Neuſilber, Meſſing und Schwarzblech lackirt.
Stahlwaaren; Tiſchmeſſer und Gabeln, Deſſertmeſſer und Gabeln, Tranchirmeſſer und Gabeln Brod und Kuchenmeſſer

Wiegemeſſer, Hackemeſſer, Fleiſchmeſſer, Küchenbeile.

Löffel: in Neuſilber, Britania-Metall, Blech.
Ordinaire und fein lackirte Holz- und Kohlenkasten

iün jeder Fagon und Grösse.
Der Preis iſt an jedem Stück im Schaufenſter zu erſehen! Da

J Bei Einkäufen von Küchen Ausſtattungen bietet mein Lager die größte Auswahl.
Verpackung nach auswärts wird billigſt berechnet.

HReceeu Schemrä,
Hroßes Lager

von Gold- und Silberwaaren
zu möglichſt billigen aber

feſten Preiſen.

Beſtellungen und Reparaturen

ſchneill, ſauber und billig.

r m wirkſamſtes Mittel gegen alle ArtThee seiſe, Hautunreinigkeiten, em-
pfehlen à Stück 5 Sgr. H. F. Exius und Apoth. Schenk in
Lauchſtädt.

e Aeusserst günstige Offerte.Durch bedeutende Raar Einkäufe bin ich nunmehr in den
Stand geſetzt, die bisher à 162 Thlr. verkaufte echte und unverfälſchte
Antonie-Munoz Cigarre von heute ab per Mille 13 Thlr., per
Hundert Thlr. zu verkaufen und empfehle ſolche in vorzüglicher
und regulär abgelagerter Qualität. Dieſe Cigarre iſt groß und voll,
in ſchöner glatter Facon gearbeitet und wohlſchmeckend.

Die ſo ſehr beliebte Loretto Cigarre, früher 12 Thlr. koſtet
von jetzt ab nur 10 Thlr.

Auch iſt mein Lager feinerer Cigarren von
ſtändig aſſortirt. Hochachtungsvoll

Wilh. Höhne, Unteraltenburg Nr. 722.
Zu Weihnachtsgeſchenken empfehle ich obige Sorten Cigarren

à 25 Stück in elegante Kiſtchen verpackt.
Wilh. Höhne, Unteraltenburg Nr. 722.

18 60 Thlr. voll

jetzt Wintergartenſtraße Nr. 7., neben dem „Schützenhaus“.

e T T G e zOswald Roßberg,
Gold- und Silberarbeiter.

Merſeburg, Furgſtraßenecke
är. 215.

Geſundheitsſacken

Muster- v
verſilberter Alfenid-Waaren,
als: Beſtecke, Service und Tafel-

geräthe c aus den größten Fabriken
zu Original Jabrik Preiſen.
Altes Gold und Silber wird als

Zahlung zu dem höchſten Werth be-
rechnet.

e

auf der Haut zu

e tragen in ausgezeich-neter Qualität und reichhaltigſter Auswahl empfiehlt zu ſoliden Preiſen

IV. Lendrech Oelgrube Nr. 313.
Salon-Solaröl,

à Quart 2 Sgr., für 1 Thlr. 14 Quart, in Ballon billigſt bei
C. H. Schultze sen. Sohn,

Merſeburg Roßmarkt.
Diejenigen Beſitzer von

Oppeln Tarnowitzer Eisenbahn St. Actien,
welche die Umſchreibung in Stamm-Aetien der
Rechten Oderafer Eisenbahn durch mich be-
wirken laſſen wollen, bitte ich um baldigste Ein-
lieferung der Actien mit dazu gehörigen Talon.

Merſeburg, den 26. November 1868.
Friedrich Schultze,

Bankgeſchäft.
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Buch binderei e
empfiehlt ſich bei Bücher Einbänden im neueſten Geſchmack zu allen Preſſungen in Gold S Blinddruck, ſowie bei allen
Arbeiten in Leder, Cambrie, Sammet S Seide.

E. Alle Arten Stickereien werden nur gut und geſchmackvoll garnirt bei

Gustav Lots.
Celler Wachsstock,
BRBaumlichte G RBRaum-

lichihalter,
Schlittschuhe mit und

ohne Lederzeug,

Rathenower Brillen,
Portemonnaſes Ci-

Täuflünge,
angekleidete Puppen,
PuppenkKöpfe,
Puppengestelle in Leder

und Leinwand,

Porzellanservice,
feine und ord. Möbels 4beſte Auswahl in GesellI- Sport Würm-schaftsspfelen. steine.Echt franzöſiſche Gummiſchuhe.

Auf unſer gut aſſortirtes Cigarren Lager machen wir hierdurch alle Raucher aufmerkſam.
Eine große Partie Reſter feiner Cigarren, die zwar durch ihre Facon und äußere Ausſtattung den Anforderungen der Neuzeit nicht

entſprechen, jecloch von ausgezeichneter Qualiäté sünd, verkaufen wir bedeutend unter den Fabrikpreiſen.
C. H. Schultze sen. Sohn,

Merſeburg Roßmarkft.

Winter Damen Vläntel, Räcker, Daquets, Paletots und Jacken,
das Weueste in Varben Stoffen empfiehlt in größter Auswahl

das Damen-Garderobe- Magazin von
I

an der Stadtkirche.

anerkannt das vorzüglichſte und die Wäſche nicht im Mindeſten angreifende Waſchmittel, empfiehlt in Originalpaqueten mit Gebrauchs
anweiſung und loſe in Fäſſern billigſt

die Fabrik chemischer Producte von Wilh. Benemann in Sennewitz bei Halle a. d. S.

Echt Schmidtſche
Waldwollſabrikate Präparate
(prämürt bei den Ausſtellungen 1865 in Oporto, 1867 in Paris),

gewirkte Jacken und Hoſen für Damen und Herren, desgleichen Strümpfe, Leibbinden, Kniewärmer, Puls-
F wärmer, Strickwolle, Watte und Waldwollöl für Gicht- und RheumatismusLeidende ſtets vorräthig und

echt zu haben bei

Merſeburg. Adolf Henckel,Oelgrube 318.

Gerrirete Herrenröcke à 1 Thlr. 25 Sgr., desgleichen Knabenröcke in allen Größen, aner
kannt practiſch und dauerhaft, halte fortwährend auf Lager.t Merſeburg. Adolf Henckkel, Oelgrube 318.Vollſtändig ſortirtes Lager von Herren Garderoben, als: Veberzieher in Flocone, Ratineé,
Double Tüffel, Tuch-, Stoff- Leibröcke, Haveloks, Schlafröcke, Hosen Westen
in jedem Genre empfiehlt

das Herren Garderobe Stlagazin von
rhüälip Gaahb

an der Stadtkirche.Alle Colonial E. Malerial Waaren
verkaufen wir bei Entnahme von mindeſtens 5 Pfd. reſp. für 1 Thlr. zu billigſten Engros Preiſen.

C. M. Schultze sen. Sohn,
e W etrſeburg Roßmarkt.Als paſſende Weihnachtsgeſchenke

eignen ſich die auf der Bromberger Ausſtellung 1868 preisgekrönten Pfeifenköpfe und Cigarrenſpitzen aus plaſtiſch poröſer Kohle
von Louis Glokke in Caſſel. Dieſelben haben die Eigenſchaft, die überaus ſchädlichen und übelſchmeckenden Beſtand-
theile des Tabacks (Nicotin, Ammoniak 2e.) zu abſorbiren, ohne den Genuß des Rauchens zu beſchränken. Neben größter
Eleganz ſind dieſe Köpfe und Spitzen äußerſt billig, und vorräthig in Merſeburg bei Gustav DürbeckK.

Vollſtändig ſortirtes Lager von Knaben Anzügen von 3 Jahr bis IA Jahr empfiehlt
das Herren- Garderobe Magazin von

hilipp Gaab
an der Stadtkirche.



Alle Maſchinenweißnäherei ſowie das Zeichnen

und Sticken fertiger Wäſche wird bei reeller Bedie-
nung und billigſtem Preiſe zugefſichert

„Oberbreitestrasse 471.
Keine Hämorrhoiden,

keine Verſtopfung
mehr. Unter Garantie, gegen Nachnahme durch J. H. Vocks
in U Barmen (Rheinprovinz). Amtliche beglaubigte tteſte ſtehen
zu Dienſten.

Rheiniſche Wallnüſſe
n Ballon und Schocken billigſt bei

Heinr. Schultze jun.,
Entenplan und Burgſtraße

Wirren beerrgerSpeiſe- und Vieh Salz verkaufe ich zum a r

Dürrenberg. Brauer,i Gaſthof zur Eiſenbahnbrücke.

Frischen Seedorsch, Kieler Sprotten,
Kieler Speckbücklinge empfiehlt

Guſtav Elbe.
Liebig's Fleisch Extract

in Büchſen von

h e3 Thlr. 25 Sgr. 1 Thlr. 28 Sgr. 1 Thlr. 16 Sgr.

empfiehlt Guſtav Elbe.apHel der Apotheke Neu-Gersdorf, Sach-G äöä Wen: „Nach dem Gebrauch von 2 Fl. finde

ich ſchon einen „Frfolg. ich habe es anderen Schwer-
hörigen empfohlen und die Beſorgung gern übernommen 2c. Mit
d. herzlichſten Dank für die mir gewordene Hülfe Jhr C. J. Krieſe,
e. Pfarrer, Elbing, lange Hinferſtr. 6.“ Ueber 200 Dankſchrei
ben v. Geheilten, auch ärztl. Beobachtungen bei jeder Flaſche! Jn
Merſeburg bei Guſtav Elbe.

Königl. Preuß. Lotterie.el Looſe zur Raſſen ebung, ſowie zu
2 Thlr. 8 Sgr. zu Thlr. 4 Sgr., e zu 17 Sgr., a zu9 Sgr. verkauft und verſendet N Hille, Leihbibliothekar in Berlin,

Oranienburgerſtraße Nr. 53. Ziehung 6. 7. Januar 1869.
I bVolkskalender ſür 1869

von Auerbach, Gubitz, Steffens, Trewendt, Trowitzſch, Neuhaldensleber, Bote vorräthig bei Friedr. Stollberg, Exius,
Lots, Volkmann, Schulze.
Avis für Fabrikanten, Riemer u. Schuhmacher.

Echt ruſſiſchen Juchten in Halb und Jagpdſtiefeln und
Vorſchuhe, ſowie waſſerdichtes gezogenes Rindleder, Maſchinenriemleder
in Ausſchnitt und ganzen Häuten empfiehlt die Lederhandlung von

Georg Krahmer, Leipzig, 13. Halleſche Str. 13.
MReſtaurations- Eröffnung

Mit dem heutigen Tage übernehme ich die Reſtaüration Leip-
iger Straße Nr. 78. Jndem es mein eifrigſtes Beſtrebens ſoll, ſtets mit guten Speiſen und Getränken aufzuwarten, ſo

bitte ich ein hieſiges ſowie ein auswärtiges Publikum um geneigten
Zuſpruch. Hochachtungsvoll

A. Oschmann.
Halle, Leipziger Straße Nr.Verſammlung des Gewerbevereins

Sonnabend den 5. Dec., Abends 8 Uhr, im Rischgarten.
Vortrag über Verſteinerungen.

Die Versammlungen sind öffentlich.
Das Birectorinm.

Vom nächſten Sonntag ab täglich friſche Pfannenkuchen in

Burgſtraße 219. C. Mitſching's Conditorei.
Sonntag den 6. DecemberTanzmuſik in Menſchanu,

wozu freundlichſt einladet Carl Pohle.

Cie.Sonntag den 6. December Tanzmuſik von Nachmittags 4
Uhr ab bei gut beſetztem Hrcheſter.

Auch giebt es friſche Pfannenkuchen.

Schütz enh aus.
Sonnabend den 5. d. M. Abends Salzknochen, wozu ergebenſt

einladet W. Höp.

Krebs's VReſtauration.
Sonnabend den 5. d. M., Abends 6 Uhr Salzknochen, ſowie

Sonntag den 6. d. M. friſche Pfannenkuchen nebſt einem ff Töpfchen

Porterbier; hierzu ladet freundlichſt ein F. Krebs.

Grüne Tanne.
Montag den 7. December Schlachtefeſt, früh 9 Uhr Well-

fleiſch, Abends Brat- und friſche Wurſt.
e eeeeeeeeeeeeeeeoee-II

Sonntag den 6 December ladet zum Vall und Pfannen-
kuchenſchmaus freundlichſt ein 9A. Beyer in Reipiſch.

Schlachtefest
Sonnabend den 5. d. M. Wellfleiſch 8 Uhr Morgens.Sal zknochenſaet 6 Uhr, bei

S. Schimmelburg.

Omnibusfahrt
zum Cürcus nach Halle Sonntag und Montag den 6. und 7.
December. Abfahrt Nachmittags 2 Uhr im Gaſthof zur alten Poſt.

Krauſe.Durch den Todesfall des Feldhüter Lohſe ſche ich mich ver

anlaßt, den an denſelben zu Kartoffelfeld übergebenen Feldplan,
welcher am Bierwege neben dem Seilermeiſter Gaudigſchen Feld-
plane liegt, wieder einzuziehen.

Dies den betreffenden Parzellenpächtern hierdurch zur Nachricht.
Merſeburg, den 30 November 1868. S. Elſte.
Ein verheiratheter kinderloſer Heamter wünſcht 1 oder 2 Knaben

von außerhalb zu Neujahr oder ſpäter in Penſion zu nehmen. Nach-
hülfe bei den Schularbeiten und eine freundliche liebevolle Behand-
lung wird zugeſichert.

Näheres zu erfagen beim Herrn Paſtor Gruner.
Für das Wuderbringen eines am Dienstag Abend von der

Breiteſtraße nach der Stadt Apotheke von da nach dem Brühl und
kleinen Sixtigaſſe verlorenen Päckchens brauner Flicken wird eine
Belohnung gezahlt Breiteſtraße Nr. 419.

Ein goldener Manchettenknopf iſt verloren gegangen; abzugeben

gegen Belohnung in der Expedition d. Bl.
Zugelaufener Hund. Ein ſchwarzer Pudel mit weißer

Bruſt, neuſilbernem Halsband mit Schlößchen iſt mir am Donners
tag früh zugelaufen. Der Eigenthümer kann denſelben gegen Er
ſtattung der Jnſertionsgebühren und Futterkoſten beim Hülfsweichen
ſteller Spott, Gotthardtsſtr. 107——109., in Empfang nehmen.

Dem Herrn Hugo Nell zu ſeinem 21. Geburtstage ein
dreimal donnerndes Hoch, daß es vom Neumarkt bis nach Leipzig

ſchallt. F. P. S. L.Auf die Annonce in Nr. 97. des Kreisblattes von der Grube
Nr. 475. bei Knapendorf wird erwidert:

1) wäre Geld da, würden Arbeiter und Handwerker bezahlt,
2) wäre viel Geld da, ſo würden wohl die Realgläubiger befriedigt,
3) wäre heidenmäßig viel Geld da, ſo wäre der Grubenvorſtand

vor circa vier Wochen bei ſeiner Jnhaftirung dem Executor
nicht entſprungen,

4) werden wohl die Realgläubiger den Betrieb der Grube nicht
einſtellen laſſen, damit die gewonnene Kohle gerichtlich verkauft
werden kann.

Einer für Viele von Knapendorf und Amgegend.
eeeeeeeeeeeeeereneeeo rerAbgeblitzt.

Nach bekannter Melodie.

Sie wollten ſie gern haben,
Die Grube dort am Rain;
Sie wollten ſich d'ran laben,
Sie wollten ſich d'ran freu'n!
Sie fingen an zu wühlen!
Prozeſſe groß und klein,
Die ließen Sie d'rum ſpielen.
Doch ſollte es nicht ſein.
Sie ſollten ja nicht haben
Die Grube dort am Rain,
Ob Sie wie gier'ge Raben
Sich heiſer danach ſchrei'n!
Sie werden abgeblitzet.
Die Grube dort am Rain,
Wer hat ſie wohl beſchützet?

Nur allein

Montag den 7. d. M.,
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Nachruf.Am 24. v. M. endete der Herr Domdechant v. Trotha auf
und zu Schkopau ſein ſegensreiches Leben. Ein Ehren und Bieder-
mann im wahrſten Sinne des Wortes, war er jederzeit bereit, alles
Edle und Gute zu fördern, wie auch der Hülfsbedürftige ſtets bei
ihm offenes Herz und willige Hand fand. Sein anſpruchsloſes,
gütiges Weſen gegen Jedermann rühmen wir mit Hochachtung, wie
ihm unſere Liebe ins Grab folgt.

Mögen ihm, der hier ſo viele Thränen getrocknet und Seufzer
geſtillt, nach den bangen Tagen des Leidens vor ſeines Gottes
Throne nun auch die ſeligen Freuden des Himmels zu Theil werden!
Unter uns wird ſein Gedächtniß in Segen bleiben.

Schkopau, den 2. December 1868.

Zur gefälligen Beachtung.
Bekanntmachungen aller Art, welche für die nächſten Nummern

des Kreisblatts beſtimmt ſind, werden bis jeden Montag und Don-
nerstag, ſpäteſtens Abends 5 Uhr, erbeten und ſind entweder im
Laden des Herrn G. Lots oder in der unterzeichneten Expedition bis
dahin abzugeben, ſpäter eingehende können nicht mit Beſtimmtheit
auf die Aufnahme im nächſten Stück rechnen. Alle dieſe Bekannt-
machungen müſſen mit dem Namen und Character des Einſenders
verſehen ſein, und im Fall dieſe in dem Jnſerat ſelbſt nicht ſchon
enthalten ſind und mit abgedruckt werden ſollen, ſind ſolche in einer
Ecke oder auf der Rückſeite deſſelben anzubringen anonym eingehende
Inſerate und ſolche, welche Beleidigungen 2c enthalten, finden keine

nennen

Aufnahme. Expedition des Kreisblatts.
Hurchſchnitts WNarrtpreiſe des Monats Rovemuer 805

thl. ſg. pf. thl. g. pf.Weizen Scheffel 2 22 61 Kalbfleiſch Pfund 3 6
Roggen 2 16 10) Schöpſenfl. a 6Gerſte 2 11 Schweinefl. 5 6Hafer 1 10 61 Butter 13Bohnen 3 10 Bier Quart 1Erbſen 2 27 6Branntwein 6Linſen 3 17 61 Heu Centner 1 17 6Kartoffeln 22 61 Stroh Schock 8 7 6Rindfleiſch Pfund 56

Am 2. Advent (6. December) predigen
Vormittags: Nachmittags:

Oomkirche Herr Diac. Frobenius. Herr Diac, Leuſchner.
Stadtkirche Herr Paſtor Heineken. Herr Diac. Frobenius.
Neumarktskirche Herr Paſtor Dreiſing.
Altenburger Kirche Herr Paſtor Gruner-

Domkirche: Nach dem Vorm. Gottesdienſt allgemeine Beichte und
Abendmahl gehalten vom Herrn Diac. Leuſchner Anm eldung.

St adtkirche: Früh 8 Uhr Beichte und Abendmahl. Herr Paſtor Heineken.
Anmeldung.

Einſammlung der Collecte für wohlthätige Zwecke
Fruh und Nachmittags katholiſcher Gottesdienſt.

Rechnungsabſchluß
des Vorſchuß Vereins pro Monat November.

Einnahme. Thlr. Sgr. Pf.
Kaſſenbeſtand vom Monat October 2387; 9 9
Rückzahlungen auf gegebene Vorſchüſſe 22498 27 7
Zinſen der Vorſchuß Empfänger 659 2 11
Vereinscapital, Monatsſteuern der Mitglieder. 1086 18
Aufgenommene Darlehne 3065Einlagen aus der Abrechnungskaſſe 708

Reſervefonds 14Jnsgeme in. 2Summa 30420 28
Ausgabe. Thlr. Sgr. Pf.

Gegebene Vorſchüſſe 19206Zurückgezahlte Darlehn e 1614 6Abgehobene Einlagen

Gezahlte Zinſen 18 22Zurückgezahltes Vereinscapital, Monatsſteuern 112 29

Verwaltungskoſten 6ReſervefondsJnsgemein 11 29Summa 21220 15
Mithin Beſtand 9200 13

Unter den vielen neueren Geſchäftseröffnungen verdient unſtreitig
der vor Kurzem neu eröffnete Verkaufsladen des Herrn Richard
Schnabel in Leipzig, Wintergartenſtraße Nr. 7., neben dem
„Schützenhaus“ beſondere Erwähnung.

Derſelbe bietet eine Auswahl von Haus und Küchengeräthen
für den alltäglichen Gebrauch ſowohl als auch Luxus Gegenſtände
beſter Qualität, wie man es vereinigt wohl in keinem derartigen
Etabliſſement wieder findet und dürfte es daher bei den bevorſtehen-
den Weihnachts Einkäufen im eigenen Jntereſſe des kaufenden Publi-
kums liegen dem Geſchäfte einen Beſuch abzuſtatten.

Die in den 7 großen, den Laden von zwei Seiten umgebenden
Schaufenſtern mit Verkaufspreiſen ausgeſtellten Gegenſtände gewähren
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Aufſchluß von der Reichhaltigkeit der gebotenen Waaren.

a e e eS e S

d eUeber die allgemeinen Grundſätze der Geſetzgebun
von welchen bei den neuen Vorlagen ausgegangen worden iſt, hat
der Juſtiz- Miniſter bei der Einbringung des wichtigen Geſetzentwurfs,
betreffend den Eigenthumserwerb und die Belaſtung der Grundſtücke,
Bergwerke u. ſ. w., ausgeſprochen. Gerade dieſer Geſetzentwurf,
ſagt er, giebt mir eine ſehr nahe liegende Veranlaſſung mich über
das Verhältniß auszuſprechen, in welchem der preußiſche Juſtiz Mini-
ſter zu der preußiſchen Juſtiz Geſetzgebung ſteht.

„Dieſe Stellung hat ſich ſeit kurzer Zeit ganz weſentlich geän
dert. Der erſte Grund der Aenderung liegt darin daß im Jahre
1866 ein ſehr weites Ländergebiet der preußiſchen Monarchie einver
leibt worden iſt, in welchem nicht das preußiſche Landrecht, ſondern
das alte „„gemeine Recht““ und gemeinrechtliche Einrichtungen beſtehen.
Dieſes Ländergebiet, welches von der Nord und Oſtſee bis zum Main
hinunter reicht, bildet gleichſam einen Keil in der Monarchie
dieſem Ländergebiete hat ſich ein ſehr reges wiſſenſchaftliches Rechts
leben entwickelt, und es hat ſich auf dieſe Weiſe in dieſen Ländern
ein wirkſamer Rechtsgährungsſtoff aufgehäuft, welcher nach rechts und
links, nach oben und unten zurückwirft. Bis zum Jahre 1866 kamen
für den preußiſchen Staat weſentlich zwei Ländergebiete in Betracht,
in welchen verſchiedenes Recht galt in dem größeren Theile der Mo
narchie galt das Landrecht und die damit zuſammenhängende Geſetz

ebung, in dem anderen Theil, dem kleineren, das ſogenannte Rheiniſche
techt. Dieſe beiden Rechtsſyſteme haben im Ganzen und Großen ſehr

lange Zeit unvermittelt und unverſöhnt nebeneinander beſtanden.
Nachdem aber nunmehr die große Länderſtrecke des gemeinen Rechts

in die Monarchie aufgenommen worden iſt, iſt es ganz unthunlich,
daß auf die Länge der Zeit dreierlei Rechtsſyſteme in der Monarchie
neben einander beſtehen ſie müſſen verſohnt werden. Das hat auch
keine überwiegende Schwierigkeiten weil einerſeits das Landrecht und
andererſeits das Rheiniſche Recht miteinander in nahem Zuſammen
hange ſtehen. Jch meine nun nicht, daß die Geſetzgebung ſich an
das gemeine Recht enger anſchtießen ſoll, es wird vielmehr ein neues
nationales Recht an die Stelle der drei Rechtsſyſteme treten müſſen,
und dieſes neue Geſetz wird ſich ſtützen müſſen auf die heutige Ent
wickelung des Rechts und Kulturlebens, ſie wird die Forderungen zu
beachten haben, welche das Leben und der Verkehr ſtellt.

Der zweite Grund, wodurch die Stellung des preußiſchen Juſtiz
Miniſters weſentlich verändert iſt, beſteht darin daß der preußiſche
Staat in den Norddeutſchen Bund eingetreten iſt und ſelbſtverſtändlicher
Weiſe in demſelben eine ganz hervorragende Stellung einnimmt, wo
durch dem preußiſchen Staate der Beruf wird, nach allen Seiten för
derlich zu wirken Dieſes gilt auch für das Rechtsgebiet. Es wird
dem preußiſchen Juſtiz- Miniſter möglich ſein, auch im Bunde eine
ſehr erhebliche Wirkſamkeit zu entfalten. Jede Geſetzgebung, die für
ſämmtliche Gebiete der preußiſchen Monarchie geeignet iſt, wird ohne
Weiteres geeignet ſein, als Grundlage für die Geſetzgebung des Nord
deutſchen Bundes zu dienen. Wenn für unſere Monarchie eine ge
meinſame Geſetzgebung ins Leben tritt und wenn dieſe den Anforde-
rungen entſpricht, welche ich hervorgehoben habe, ſo wird ſie auch
geeignet ſein, als Geſetzgebung für den Norddeutſchen Bund zu gelten.
Mit demſelben Moment aber, in welchem dieſer nationale Akt für den
Norddeutſchen Bund ſich vollzieht, wird dieſer Akt auch für ganz
Deutſchland auch für das Deutſchland jenſeit des Mains vollzogen
ſein und zwiſchen dieſem Moment und der Ausführung in den ſüd-
deutſchen Staaten wird, wie ich glaube, ein Zeitraum liegen, der nur
nach Monaten zu berechnen ſein wird.

(Prov, Correſp.)

Schwurgericht zu Naumburg.
(Fortſetzung und Schluß.)

Dritter ger
Der Viktualienbändler Ernſt Menzel von hier ſtand wegen wiederholten

wiſſentlichen Meineids unter Anklage und wurde ebenfalls vom Rechts Anwalt
Polenz vertheidigt.

Jn einem Prozeſſe des Saamenhändlers Friedrich Heſſe hier wider den Ange
klagten wegen einer Forderung von 143 Thlr welche durch Lieferung von ver
ſchiedenen Poſten an Gurkenkernen entſtanden reſp. nach Abrechnung mehrerer
Abſchlagszahlungen in Reſt gelaſſen war, leiſtete Menzel am 28. Juni 1867 vor
dem hieſigen Königl. Kreisgerichte einen ihm deferirten Eid dahin ab

Jch ſchwöre, daß ich die in der Klage verzeichneten Quantitäten Gur
kenkrne zu den dort angegebenen Zeiten und Preiſen vom Kläger nicht
erkanft, auch nicht übergeben erhalten habe.

Nach Ableiſtung dieſes Eides war der Kläger Heſſe genöthigt, ſeine Klage
zurückzunebmen.

Unter den Poſten der dieſer Klage zu Grunde gelegten Rechnung befindet ſich
eine über 55* Pfd. Gurkenkerne im Preiſe von 223 Thaler. Dieſe Poſt iſt nach
den übvereinſtimmenden Ausſagen des 2c. Heſſe, ſeiner Frau und ſeines Sohnes
von dem Menzel und deſſen Frau am 21. Dezbr. 1864 entnommen worden. Jn
Bezug auf die Bezahlung des Betrages wurde bei Abſchluß des Kaufes von Heſſe
erklärt, er werde einen Wechſel zur Acception dem Menzel über den Betrag von
223 Thlr. vorlegen. Nach Weggang des Angeſchuldigten und ſeiner Ehefrau mit
den erkauften Gurkenkernen ließ deshalb Heſſe von ſeinem Sohne ein Wechſel
Blanquet entſprechend ausfüllen und begab ſich am Nachmittag des 21. Dezember
1864 damit in die Wohnung des Menzel, um dieſem den Wechſel zur Annahme
vorzulegen. Hier traf er den Menzel allein präſentirte ihm das WechſelBlan
quet, worauf Menzel darauf ſchrieb „Menzel jun. 2. Januar zablbar 1865“ und
„angenommen Menzel jun.“

Aus dieſem Wechſel, der verlegt worden war, ſich aber gegen Ende des vor
erwähnten Prozeſſes wieder gefunden hatte, ſtellte Heſſe in Höhe von 20 Thlr. eine
neue Klage gegen den c. Menzel an. Dieſer leugnete den Wechſel unterſchrieben
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zu haben leiſtete auch am 28. Januar d. Js. vor dem hieſigen Königl. Kreisge
richte folgenden Diffeſſionseid:

Jch ſchwöre, daß ich die auf dem mir vorgelegten Wechſel d. d. Naum-burg, den 21. Dezember 1864 über 223 Thlr. befindlichen Worte „Menzel

jun. 2. Januar zahlbar 1865“ ſowie „angenommen Menzel jun.“ nicht
ſelbſt geſchrieben und daß dieſelben auch nicht an meiner Statt von einem
Anderen mit meinem Wiſſen und Willen geſchrieben ſind.

Heſſe befand ſich nun in der Lage, auch dieſe Klage nach Ableiſtung des er
wähnten Eides zurücknehmen zu müſſen.

Die beiden vorſtehenden Eide hat nun Menzel, wie in der Anklage behauptet
wird, wiſſentlich falſch geleiſtet zu haben ſich dringend verdächtig gemacht.

Was den zweiten Eid anlangt, ſo iſt ebenfalls anzunehmen, daß Menzel einen
Meineid geleiſtet hat, Eine Vergleichung der Wechſel Unterſchriften mit ſolchen
Unterſchriften, die notoriſch von dem Beſchuldigten herrühren, Seitens des Hand
ſchriftenBeurtheilers Henze in Neuſchönefeld, hat unzweifelhaft ergeben, daß Menzel
den fraglichen Wechſel acceptirt hat und auch Heſſe sen. beſtätigt dies durch ſeine
eidliche Ausſage.

Nach Erhebung der Anklage und nachdem dem Angeklagten das erwähnte
Gutachten des 2c. Henze vorgehalten, hat derſelbe zugeſtanden den qu. Wechſel
mit ſeinen Unterſchriften verſehen zu haben. Bei der heutigen verantwortlichen Ver
nehmung wurde er indeß wieder unſicher und obgleich man ihm anſah, daß er
ſich ſeiner Schuld vollkommen bewußt war, erklärte er wiederholt, wenn er den
Wechſel unterſchrieben habe, ſo müſſe er es in ſeiner Unwiſſenheit gethan haben.
Jn Beziehung auf den in der erſten Klage geleiſteten Eid bleibt er beim Leugnen.

Die Staatsanwaltſchaft hebt bezüglich dieſes Eides hervor daß als vollkommen
erwieſen anzuſehen ſei, daß Menzel denſelben theilweiſe falſch geſchworen habe. Wenn
auch bei der Poſt von 55 Pfd. Gurkenkerne der 24. December als Kaufstag in
die Klage und demzufolge in den Eid mit aufgenommen worden ſo hätte Menzel
bei der Eidesleiſtung doch wiſſen müſſen, daß dies nur ein Jrrthum und der 21.
December gemeint ſei. Auch daß die zweite Poſt von 9 Pfd. Gurkenkernen nicht
bei dem Heſſe sen., dem Kläger, ſelbſt, ſondern bei deſſen Ehefrau behandelt wäre,
könne dem Angeklagten nicht zur Rechtfertigung gereichen da angenommen werden
müſſe daß der Handel ſo zu ſagen mit der Firma Heſſe abgeſchloſſen, alſo
immer auch vom Kläger gekauft worden ſei.

Das Plaidoyer der Vertheidigung macht Verſchiedenes geltend was mit den
Zeugenausſagen nicht in Uebereinſtimmung ſteht, und glaubt, daß der Angeſchul-
digte nicht falſch geſchworen habe.

Wegen des zweiten Eides iſt nach Anſicht der Vertheidigung ebenfalls nichts
gegen den Angeklagten erwieſen. Auf die Ausſage des 2c. Heſſe über die Entſtebung
und Acceptation des Wechſels könne man nichts geben da derſelbe ein erhebliches
Intereſſe bei der Sache habe, und ebenſo ſtehe das Gutachten des 2c. Henze ver
einzelt da, weil ein anderer in der Vorunterſuchung vernommener Sachverſtändiger
nicht im Stande geweſen ſei, mit Beſtimmtheit zu verſichern, daß der Angeklagte
die auf dem Wechſel befindlichen Worte, die von ſeiner Hand herrühren ſollen, ge
ſchrieben haben.

Der Vorſitzende iſt in die Nothwendigkeit verſetzt, den Geſchwornen vor Be-
rathung der ihnen vorzulegenden Schuldfragen nochmals, wie ſchon bei Eröffnung
der diesmaligen Schwurgerichtsſitzungen geſchehen, aus Herz legen zu müſſen, daß
ſie ſich nur an das halten möchten was ſie im Laufe der Verhandlung von dem
Angeklagten und den Zeugen vernommen nicht aber an die Ausführungen weder
der Anklage, noch der Vertheidigung welche letztere bei der heutigen Verhandlung
Thatſachen zur Sprache gebracht habe, die nicht zur Sache gehörten, und die Zeu-
genausſagen nicht richtig aufgefaßt habe.

Der Spruch der Geſchwornen lautete nach kurzer Berathung auf Schuldig,
worauf der Gerichtshof den Angeklagten, dem Antrage der Staats-Anwaltſchaft
gemäß, zu 3 Jahren Zuchthaus verurtheilte.

Dienſtag, den 24. Nov. 1868.
Es kam nur ein Fall zur Verhandlung wider den Zimmergeſellen Friedrich

Schulze aus Zangenberg wegen verſuchten Mordes der Angeklagte wurde vom
Juſtizrath Götz vertheidigt.

Jn dem Reinhardt'ſchen Gaſthauſe zu Zangenberg wurde am Sonntag, den
30. Auguſt c., das Erntefeſt gefeiert, wobei ſich auch der Angeklagte und der Oeko
nomieVerwalter Allendorf aus Zangenberg betheiligten.

Schulze befand ſich in einem ſehr erregten Zuſtande, fluchte, ſtieß Drohungen
aus, wie: „er müſſe Blut ſehen, der Hund müſſe ſterben,“ ſtach ein geöffnetes
Taſchenmeſſer in den Büffettiſch und zog es wieder heraus, indem er dabei aus
rief: „Heute Abend muß ich noch Rache nebhmen.“ Er knirſchte auch mit den
Zähnen, ballte die Fäuſte und ſprach vor ſich hin: „wenn ich nur erſt den Hund
in meinen Klauen hätte.“

Obgleich der Angeklagte bei dieſen Redensarten keinen Namen nannte, auf den
man dieſelben hätte beziehen können, ſo waren doch alle, die die Worte des Schulze
hörten oder ſein Benehmen wahrnahmen, darüber einig, daß dieſer beabſichtigte,
mit dem Gutsverwalter Allendorf Händel anzufangen und ihm etwas auszuwiſchen.
Allendorf hatte nämlich mit dem jüngeren Bruder des Angeklagten, der ihm in
unverſchämter Weiſe entgegengetreten war, 14 Tage vorher Streit gehabt und dies
dem Ortsrichter Dietzſchold angezeigt. Der Angeklagte war hinzugekommen und
fofort bereit geweſen Scandal anzufangen, ſo daß der Ortsrichter ſich genöthigt
ſah, ihn wiederholt zur Ruhe zu verweiſen, welcher Anweiſung er jedoch keine Folge
gab, weshalb er dem Landrathe angezeigt und ihm am Morgen den 30. Auguſt
eine Straſverfügung über 1 Thlr. nebſt Koſten, wegen groben Unfugs, zuge-
gangen war.

Hierüber mag Schulze aufgebracht geweſen ſein, denn er äußerte: „Wegen
der 1 Thlr. 6 Sgr. geht es fort! Die denken wohl, ſie wollen mich gedöſche
machen Aber Gott verdamm mich, die machen mich nicht gedöſche!“

Allendorf wurde in Folge des Benehmens des Schulze von verſchiedenen Sei-
ten darauf aufmerkſam gemacht demſelben aus dem Wege zu gehen was denn
auch geſchah, indem Allendorf den Saal verließ und ſich in die untere Gaſtſtube
begab.

Gegen 12 Uhr Nachts verließ er das Local und begab ſich in Begleitung des
Hofmeiſters Götze, des Kutſchers Hochſtein und des Fleiſchergeſellen Rümmler nach
Hauſe, während der Brauer Götze am Thore des Gutshofes zu dieſen ſtieß.

Auf einer Bank, rechts vom Thorpförtchen, ſah Allendorf 4 Perſonen ſitzen.
Dies waren Schulze mit ſeiner Geliebten, der Magd Wilbelmine Reichardt, und
der Schachtarbeiter Bieräugel mit der Gutsmagd Alwine Sander. Allendorf, der
nicht dulden wollte, daß die Mägde ſo ſpät in der Nacht noch länger außen blie
ben, forderte zunächſt den Bieräugel auf, ſich zu entfernen, faßte ihn dann, als der
ſelbe dazu keine Anſtalten traf, an der Schulter, ſchob ihn über die vor dem Gute
befindliche Brücke fort und verſetzte ihm auch noch einige Hiebe. Nachdem dies
geſchehen, ging Allendorf wieder nach dem Gutsthore zu und ſagte zu ſeinen Be
gleitern, daß Schulze auch fort müſſe Da kam ihm aber die Magd Reichardt
entgegen und rief ihm zu, er möge Schulze gehen laſſen der habe das Meſſer ge
ogen. Deshalb ging Allendorf ohne Weiteres in den Gutshof, wohin ihm der
ngeklagte mit erhobenem Meſſer folgte und nach ihm ſtach, indeß nur den Rock

des Verwaliers traf und dieſen zerſchnitt. Die Begleiter des Verwalters ergriffen
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nun den Angeklagten und warfen ihn zum Hofe hinaus, wobei er einige Verlehun-

gen erbhielt. Da aber der Brauer Götze nicht mit in den Hof eingetreten war,
ins Allendorf nochmals zur Pforte, um ihn einzulaſſen. Dies hatte der Ange
lagte kaum bemerkt, als er mit dem Ausrufe: „den muß ich todt wiſſen,“ dahin

eilte, durch die Gittertbür verſchiedene Male nach Allendorf ſtach, ſich dann durch
die Thür hindurch drängte und dem Allendorf ſein Meſſer in die Bruſt ſtieß.
Dieſer ſank ſofort zu Boden und wurde dann auf ſein Zimmer geſchafft und ſo
gleich nach dem Arzte geſchickt, welcher den Verletzten in einem durch den erheblichen
Blutverluſt hervorgerufenen ohnmächtigen Zuſtande fand. Bei der Unterſuchung
ergab ſich daß der Meſſerſtich einen Zoll unterhalb des linken Schlüſſelbeins und
einen Zoll vom linken Rande des Bruſtbeins entfernt, von oben nach unten 2 Zoll
tief in die Bruſt eingedrungen war. Die Blutung hörte erſt am dritten Tage
auf und es ſchwebte der Verletzte in der erſten Zeit in Lebensgefahr durfte auch
erſt am 29. Sept. das Bett wieder verlaſſen obgleich zu dieſer Zeit die Wunde

nicht völlig geheilt war und Allendorf den linken Arm noch nicht gebrauchen
onnte.

Jn dieſer That des Angeklagten hat die Anklage das Verbrechen eines ver
ſuchten Mordes gefunden.

Dieſe Anſicht wird nach der heutigen Verhandlung nicht länger aufrecht erhal
W hege angenommen daß Schulze ſeine That nicht mit Ueberlegung ver-
übt habe.

Die Vertheidigung gebt noch weiter und ſucht darzuthun, daß nur eine erheb
liche Körperverletzung vorliege-

Auch die Geſchworenen ſprachen ihr Schuldig in dieſem Sinne aus weshalb
der Angeklagte wegen vorſätzlicher erheblicher Körperverletzung zu 4 Jahren Ge
fängniß verurtheilt wurde.

Mittwoch, den 25. Nov. 1868.
Auf der Anklagebank befinden ſich die Handarbeiter Karl Friedrich Ferdinand

Dietzold aus Pitſchendorf und Karl Friedrich Auguſt Taubige aus Oſterfeld,
der erſtere vertheidigt vom Rechtsanwalt Tellemann, der andere vom AGRef.
Gottheiner. Sie waren angeklagt wegen eines verſuchten und eines vollendeten
Straßenraubes.

Die Angeklagten, zwei oft beſtrafte Menſchen, trafen im November vorigen
Jahres hier in Naumburg zuſammen und verabredeten, da ſie beide arbeitslos
waren und auch wohl kein großes Gefallen an der Arbeit hatten, mit einander
umherzuzieben und durch Betteln ihr Leben zu friſten, Sie durchwanderten zunächſt
die Weißenfelſer Gegend, wandten ſich von da zurück und gingen über Köſen und
Altenburg a. S. in die Naumburger Gegend.

Sie waren am 9, Nov. pr. in die Hohle gekommen, die ſich oberhalb des
Bürgergartens an der öſtlichen Seite des Buchholzes entlang zieht und einen
öffentlichen Fahrweg bildet. Hier trafen ſie mit der Wirthstochter Emilie Kunze
aus Meyhen zuſammen, die einen Tragkorb auf dem Rücken trug, in dem ſich
leere Flaſchen und in ein Tuch eingebunden 18 Thlr. Geld befanden, und die ſich
nach der Stadt begeben wollte, um Einkäufe zu machen. Jhr näherte ſich zunächſt
der Angeklagte Dietzold, um ihr unzüchtige Anträge zu machen die ſie natürlich
zurückwies, worauf er ſie mit der einen Hand am Arm feſthielt und mit der an
dern die Kleidertaſche der Kunze durchſuchte. Während der Zeit hatte ſich Taubige
genähert er faßte den Tragkorb der Kunze an und durchſuchte denſelben, fand aber
nichts, was des Mitnehmens werth geweſen, da ſich das oben erwähnte Geld auf
dem Boden des Korbes befand. Taubige äußerte bei Durchſuchung des Korbes,
wenn ſie nicht zu Willen ſein wolle, ſo möge ſie hergeben was ſie in dem Korbe
habe, und da nichts gefunden wurde, ſagte einer der Angeklagten: ſie müſſe doch
Geld haben, da ſie in der Stadt einkaufen wolle.

Die Kunze wehrte ſich gegen die Angriffe der Männer ſo viel in ihren Kräf
ten ſtand und wurde dieſelben erſt los, als ſie in kurzer Entfernung einen Mann
kommen ſah und laut rief: da kommt mein Vater. Die Angeklagten, die nun
ebenfalls des Mannes anſichtig wurden ließen die Kunze hierauf los und ver
ſchwanden ſeitwärts in das Holz.

Die Angeklagten beſtreiten, daß der Angriff auf die Kunze von ihnen begangen
ſei, um dieſe zu berauben, wollen vielmehr nur einen Scherz mit ihr gemacht haben.

Noch am nemlichen Tage oder doch kurz nachher fand auf einem Separations-
wege zwiſchen Stößen und Benditz ein anderer Anfall Seitens der Angeklagten
auf die verehel. Oekonom Heſſe aus Löbſchütz ſtatt. Dieſe war auf dem Wege
nach Beuditz, als ſie den Angeſchuldigten begegnete. Sie traten beide an die e.
Heſſe heran und Dietzold rief ihr zu: „Das Geld heraus oder ich nehme den
Dolch.“ Als die Heſſe erklärte, ſie habe kein Geld, wiederholte Dietzold in lautem
Tone ſeine drohende Forderung indem er gleichzeitig nach ſeiner Bruſt griff, als
wenn er etwas unter ſeinem Kittel hervornehmen wollte. Die alte Frau durch
dieſe Worte und Drohung erſchreckt, nahm ihr Portemonnaie heraus um es dem
Dietzold, weil es nur weniges Geld enthielt, zu geben, was dieſer nicht abwartete,
ſondern ihr entriß. Taubige ſtand während dieſes ganzen Vorganges dicht neben
Dietzold und der 2e. Heſſe, gleichſam um dieſem nöthigenfalls Hülfe zu leiſten. Die
Angeklagten entfernten ſich hierauf, einer von ihnen rief aber der Heſſe noch nach,
ſie möge ihnen noch Geld hergeben, ſie habe noch Geld. Sie verfolgten indeſſen
dieſelbe nicht weiter

Dieſes Vorganges iſt Dietzold im Allgemeinen geſtändig, während Taubige
jede Betheiligung in Abrede ſtellt, da er nicht ſtehen geblieben ſei, als ihnen die
Heſſe begegnete, ſondern ſeinen Weg fortgeſetzt habe, und nicht wiſſe, was Dietzold
mit der Frau vorgenommen habe. Das geraubte Geld haben beide gemeinſchaftlich
vertrunken und ſpäter ihr umherziehendes Leben fortgeſetzt.

Die StaatsAnwaltſchaft hielt die Anklage aufrecht und beantragt das Schul
dig gegen die Angeklagten auszuſprechen, während Seitens der Vertheidigung aus
zuführen verſucht wird, daß es ſich in dem erſten Falle gar nicht um eine Berau
bung gehandelt und in dem zweiten Falle die Drohung jedenfalls nicht derart
geweſen ſei, daß die c. Heſſe geglaubt haben könne daß ſie an Leib und Leben
gefährdet wäre.

Indeſſen ſprachen die Geſchwornen das Schuldig aus und es wurde ein jeder
der Angeklagten zu 10 Jahren Zuchthaus und Stellung unter Polizei Aufſicht auf
10 Jahre verurtheilt

Donnerstag, den 26. November.
Beide zur Verhandlung kommenden Sachen wurden in geſchloſſener Sitzung

verhandelt.
Erſter Fall.

Der Dienſtknecht Karl Lehmann aus Liebenwerda und der Schuhmacherlehr
ling Franz Max Joſeph aus Zeitz waren wegen Unzuchtsverbrechens angeklagt.
Erſterer wurde vom Juſtizrath Bielitz, der andere vom Juſtizrath Pietzker
vertheidigt. Lehmann wurde zu 2 Jahren Zuchthaus verurtheilt, Joſeph aber frei
geſprochen.

Zweiter Fall.
Die unverehel. Wilhelmine Güth von hier ſtand wegen Kindesmords unter

Anklage. Sie wurde vom Juſtizrath Bielitz vertheidigt, aber für nicht ſchuldig
erklärt und freigeſprochen.

Hiermit waren die Sitzungen beendet.

Redaction, Druck und Verlag vor L. Jurk.

Veran!

Uhr,
heutig
öffentl
erſucht

gunge
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